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Deutſchland. 


„ Berlin, 18. November. In Betreff der deut⸗ 
den Pharmakopze vernimmt man jetzt, daß von 
33 Gutachten, welche die Sprachenfrage erör- 
haben, fi 21 für Beibehaltung der latetni⸗ 
den Sprache, 2 für Beibehaltung derſelben mit 


wa Ueberſetzung und 10 für Einführung der 
ſchen Sprache erklärt haben. Was die Be⸗ 
üündung der Beibehaltung der lattiniſchen Sprache 
ir trifft, ſo haben far ſämmtliche Gutachten ben 
ter „ liegenden Werth 
lateiniſchen Sprache an die Spitze geſtellt. 
lie, a und Poleck denken an eine nicht 
N ne Bereinbarung einer internationalen Pharma⸗ 


Mut 
fon ein anderes als das vermuthete, denn nur 2 
Nitglieder, 
Spaltung des Lateiniſchen. Die „Pharmaceutiſche 
ung“ weiſt darauf hin, daß gegenwärtig Deutſch⸗ 
d, Frankreich, England und Nordamerika gleich- 
Kitig mit einer Reviſton ihrer Landespharmakopöen 
uſchaftigt ind und wünſcht, daß dieſer günſtige 
itpunkt zur Anbahnung internationaler Bezlehun⸗ 
benutzt werde. Darunter ſei im Weſentlichen 
ha be verſtehen, daß die ſtarkwirkenden galeni- 
Präparate eine gleiche Zuſammenſeßung in 

. Parmakopöen erhielten, und dies würde, 
An das Reichs - Grfundheitsamt die Sache in 
uu Hand nähme, auf diplomaliſchen Wege viel 


i Mr als durch alle internationalen, me- 


Nach "den Liften des Medizinal-Miniſteriums 


A Ir (6 mehr). 
te, 9 Wundärzte, 52 Zahnärzte und 70 Apo- 


u. Während bisher die im letzten Militär⸗Aus⸗ 
dungs jahre wegen Mindermaßes für unbrauchbar 
aklarten Milttärpflichtigen ganz aus jedem Milttär⸗ 
0 Dältnifje ausſchteden, werden ſie Jezt, 
vermöge ihres Geſundheitezuſtanb⸗s 
* werden können, der Erſatzreſerve zugewiejen 
und in ihrer Elgenſchaft zu den Uebungen der⸗ 
en herangezogen werden. Dieſe Maßtegel fin 
ut auf Einjahrig - Freiwillige bis jetzt Feine An. 
endung. 
Berlin, 19. November. In der am 18. b. 
inter dem Vorſihe des Staatminiſters v. Bölticher 
Ugehaltenen Bienarfigung des Bundes raths erfolgte 
kunächſt die Mittheilung von ker Ernennung des 
TU. bairischen außerordentlichen Geſandten und be- 
kumächtigten Minifters Grafen v. Lerchenfeld Kö. 
N ng zum bairischen Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
rathe, fowie von der Abordnung des lalſtrlichen 
Unterfantefektetärs Dr. v. Mayr als Kommiſſartus 
MM Vertretung von Vorlagen aus dem Bereich der 
Haß-lothringtſchen Landesverwaltung. Die Vorla⸗ 
zun betreffend: a. die Verlängerung der der Magde⸗ 
ander Privatbank und der Poſener Provinzial 
tenbanf ertheilten Befugniß zur Notenaus gabe; 
die allgemeine Rechnung über den Landes baus⸗ 
hatt von Elſaß Lothringen für 1876; e. die Ueber- 
cht der Ausgaben und Einnahmen der Landes ver ⸗ 
waltung für Elſaß-Lothringen für 1879 80 wur- 
den den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ein 


rüſtdialantrag auf Doppelrechnung der auf Infeln | | 


er Südſee zugebrachten Dienftzeit bei der Penſtoni⸗ 
ug von Konſulatebeamten gelangte zur Annahme. 
Ebenſo wurde genehmigt, daß mehreren in den 
Nuheſtand tretenden Beamten der Poſtverwaltung 
die von ihnen im Gemeindedienſte zurückgelegte 
lenſtzeit bei Feſtſtellung der Penſion mit in An- 
nung kommt. 
1 Ein Antrag der königlich bairiſchen Regierung, 
dp in Münden gemiſchte Privat⸗Tranſitlager von 
Dau- und Nutzholz ohne amtlichen Mitverſchluß 
keſtattet werden dürfen, erhielt, dem Gutachten der 
usſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen für Handel 
und Verkehr entſprechend, die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ammlung 
Weitere Ausſchußberichte und Beſchlüſſe bezo⸗ 


ken ſich auf Eingaben betreffend die von einem 


teuermann nachgeſuchte aus nahmsweiſe Zulaſſung 

Schifferprüſung; die Geſtattung von Privat⸗ 
ranſitlagern für Butter; die Erweiterung der 
teuerrückvergütung für auszuführendes Bier. Zum 
Schluß wurden die neuerdings eingegangenen Ptti⸗ 


pöt. Merkwürdiger Weile war das Ergebniß der 
mmung über die Sprachenfrage in der Kommiſ⸗ 


Flückiger und Poleck, ſtimmten für dle Bei⸗ 


en und pharmaceutiſchen Kongreſſe zu er⸗ 


N Preußen mit Waldeck Pyrmont gegenwärtig 
1464 Aerzte (67 mehr als im vorigen Jahre), 
9 Wundärzte, 251 Zahnärzte und 2446 Apo- 
Berlin zählt zur Zeit 944 


tionen vorgelegt und über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung derſelben Beſtimmung getroffen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende 
Mittheilung: 

„Verschiedene Zeitungen bringen den Text und 


die Unterſchriften einer in Sachen der Juden an⸗ 


geblich an den Reichskanzler gerichteten Petition. 
Aus dem Umſtande, daß dieſes Aktenſtück der Def- 
fentlichkeit übergeben iſt, könnte man ſchließen, daß 
dem Reichskanzler dieſe oder eine ähnliche Eingabe 
wirklich zugegangen ſei. Wir find ermächtigt, zu 
erklären, daß dies nicht der Fall if.“ 
— — Die ſtädtiſche Schuldeputatlon beſchäftigte 
ſich in ihrer letzten Sitzung nach Erledigung meh⸗ 
rerer Perſonalien faſt ausſchließlich mit der von 
der Staatsbehörde angeregten Frage wegen der 
Einſchulung ungetaufter Kinder. 
Mit dem nächſten Einſchulungstermin wird voraus- 
ſichtlich eine beſtimmte Zahl ungetaufter Kinder 
ſchulpflichtig, die alſo keiner beſtimmten Konfeſſton 
angehören. Es fragt ſich nun, welcher Art von 
Gemeindeſchulen diefe Kinder zuzuweilſen find, der 
evangeliſchen oder der katholiſchen; denn nur um 
dieſe beiden Konfeſſtonen wird es ſich vorausſichtlich 
handeln. Das Kollegium war einftimmig der Mei- 
nung, daß die Kinder derjenigen Schule zuzuweiſen 
jelen, welche der Konfeſſton der Eltern entſpricht. 
Schwierigkeit macht nur die Frage, wie es gehalten 
werden ſolle, wenn dle Eltern, oder Vater oder 
Mutter, bereits verſtorben ſind. Einerſeits war 
die Anſicht vertreten, daß kein Grund vorhanden 
jet, von dem bisher geübten Uſus abzugehen, wo⸗ 
nach dit Kinder in der Konfeſſion zu erziehen ſeien, 
welche der Vater beſtimmt, oder welcher er angehört 
bat, fo daß ſeitens der Schulkommiſſtonen ſtreng darauf 
sehalten werden müſſe, daß in dieſer Beziehung genau 
geſchthe, was das Geſetz vorſchreibt. Andererſtite 
ward behauptet, daß die Schulverwaltung voll ihre 
Schuldigkeit thuer, wenn fie die Einſchulung nach 
dem Wunſche des überlebenden Theiles der Eltern 
ausführt, weil die Schulverwaltung in erſter Linie 
für die Einſchulung, nicht aber für die richtige 
Wahl der Konfeſſton zu ſorgen habe; dleſer Stand- 
punkt ſei um ſo mehr feſtzuhalten, als weder das 
Landrecht, zuoch die Verwaltungsbehörde, wie eine 
ältere Ober-Präſtdiale⸗Verfügung zeige, die Schul- 
behörde als kompetent in Betreff der Entſcheidung 
über die Konfeſſlon betrachte. Nach einer längeren 
Berathung über dieſe Frage, die ſchon immer der 
chulverwaltung viel Sorge und Arbeit gemacht, 
einize man ih auf Grund der zweiten Anſicht über 
eine Reviſton der Inftruftion für die Elnſchulung 
mit der Maßnahme, daß auch die elnſchlägigen ge- 
setzlichen Beſtimmungen In derſelben angeführt wer⸗ 
den ſollen. Im Uebrigen war man allgemein der 
Meinung, daß man zunächſt konſtatiren müßte, wie 
groß denn der Prozentſatz ungetaufter ſchulpflichti⸗ 


ger Kinder ſein werde — die Schul⸗ 
Kommiſſionen mit en 15 


werden würde, 
Maßnahmen vo 


ziemlicher Genaulgkeit feſtgeſtellt 

und daß 8 weiterhin zu treffende 

n jenem Er ä 

werden Sollen. TIER eee 
— Wie bereits telegraphiſch berichtet, hat die 

ungarische Regierung ſich eniſchloſſen, = Weg zu 


ſuchen, um das deutſche Theater in Piſt nachträg⸗ 


lich wieder zuzulaſſen, und es natürlt 

auch den Weg gefunden. Der ee 
heuptmann Theiß hat dem Theaterdirektor Müller, 
nachdem dieſer eine Audienz beim Kaiſer Franz Jo⸗ 
tph gehabt hatte, die Konzeſſion für das Theater 
in Peſt ertpeilt, nachdem vorher für ganz Ungarn 
deutſche Theater konzeſſtonirt worden waren. Der 
Peſter Ober⸗Stadthauptmann hat die Stellung eines 
Polizeidirektors und iſt vom Mintſterium des In⸗ 
nern abhängig. Als das autonome Peſter Munt- 
ziplum dem deutſchen Theater die Thüre gewiejen 
hatte, da beſtätigte Minifterpräfident Tisza aus for⸗ 
mellen Gründen den Beſcheld der Stadtvertretung, 
er erklärte, kein geſetzliches Mittel zu haben, um 
den Beſchluß umzuſtſoßen. Jetzt iſt der Ober⸗ 
Stadthauptmann in der Lage, zu thun, was der 
Miniſterpräſident nicht vermochte, er kann falktiſch 
einen Beſchluß des Munigipiums umſtoßen. Das 
ungariſche Miniſterium konnte ſich über den Ein- 
bruck, welchen jenes Verbot in DeutſchOeſterreich 
und dem deutſchen Reich hervorgerufen hatte, kei⸗ 
ner Täuſchung hingeben. Herr v. Tisza war 
ſtaatsmänniſch genug, eine jo unglücklich gewählte 
Poſttion zu verlaſſen. Wir würden es mit großer 
Befriedigung begrüßen, wenn in dieſem Schritt der 
Beginn einer neuen Politik des leitenden Volks⸗ 


merken nur, daß der Bau des ſelbſtſtändigen An 
ſchluſſes des Bahnhofes Wanſee an die Stadtbahn 


als „vorausſichtlich“ bezeichnet. 


den. 


Gange, 
ſich ausſchließlich 


über gemeinſchaftliche Wagenbenutzung und andere 


ſtammes in Ungarn gegenüber dem deutſchen Ele ⸗ 
ment läge, können eine ſolche ſangulniſche Anſicht 
allerdings bis jetzt noch nicht faſſen. 


— Die „N.-3Z.“ ſchreibt; Die dem Land⸗ 
tage übergebene Denkſchrift „über die bisherigen 
Erfolge der im Laufe des Jahres 1880 eingetre⸗ 
tenen Erwelterung und Konſolidation des Staats- 
eiſenbahnbeſitzes“ iſt ein ſehr umfangreiches Alten ⸗ 
ſtück. Es beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Ein⸗ 
fluſſe der Verſtaatlichung auf den Bau und führt 
26 Fälle auf, in denen allermeiſt von den Privat- 
geſellſchaften projektirt geweſene Bauten unterlaſſen 
oder beſchränkt werden konnten. Die auf dieſem 
Wege gemachten Erſparniſſe werden mit 77,053,800 
Mark angegeben, von dieſen fallen 15,136,000 Mk. 
auf die Verwaltung früherer Staatsbahnen. Wei⸗ 
tere 6,921,000 Mk. werden durch eine ratlonelle 
Geſtaltung der Bahnbofsprojekte geſpart. Berlin 
iſt bei dieſen Erſparniſſen ſtark intereſſirt, wir be⸗ 


Weiter heißt es, Derwiſch Paſcha habe ſich 
mit ſeinem Generalſtabe, zwei Bataillonen Infan- 
terie und einigen Geſchützen nach Goritza begeben, 
um daſelbſt ein Lager zu errichten. Bier Ba⸗ 
laillone regulärer Truppen find in Medua einge⸗ 
troffen. Eine Abtheilung Kavallerie if, von Mo⸗ 
naſtir kommend, in Skutari angekommen. 

— Aus Waſbington, 11. November ver⸗ 
breitete „W. T. B.“ eine Nachricht, wonach das 
Staats departement ein Cirkular veröffentlicht habe, 
in dem erklärt werde, daß alle als Bürger der Ver⸗ 
einigten Staaten naturalifirten Deutſchen, einſchließ⸗ 
lich der Elſäſſer, welche Deutſchland in der Abſicht, 
nach Amerika zurückzufehren, beſuchen, ſeitens der 
Unionsregierung gehörigen Schutz erhalten werden, 
obwohl ſie aufgefordert werden dürften, ihre Natu⸗ 
ralifation zu beweiſen, ſowie auch, daß fie nicht von 
der deutſchen Armee deſertirt find. 

Die Faſſung dieſer Mittheilung konnte leicht 
die Annahme rechtfertigen, daß es ſich hier um eine 
Myſtiſikation handele. Doch iſt dem nicht ſo. Ein 
Telegramm des „W. T. B.“ aus Waſhington von 
geſtern meldet, daß gegenüber den Zweifeln, welche 
hinſichtlich der Kichtigteit des am 11. d. gemelde⸗ 
ten Cirkulars des Staatedepartements laut gewor⸗ 
den find, von auſcheinend autoriſirter Stite die 
Authentizität des in Rede ſtehenden Cirkulars be- 
flätige und hinzugefügt werde, daß das Cirkular 
allen in den Bertinigten Staaten weilendin Deut⸗ 
ſchen zugegangen fei. 

Es iſt bekannt, daß zwiſchen der Regierung 
von Waſhington und der des deutſchen Reichs be⸗ 
züglich der ſich ihrer Militärpflicht entztehenden 
Deutſchen, welche nach Amerika auswandern, dort 
das Bürgerrecht erwerben, und dann in ihre Hei⸗ 
math zu dauerndem Aufenthalt zurückkehren, ſelt 
Jabren Unterhandlungen gepflogen worden find, 
Unſere Regierung nahm das Recht in Anſpruch, 
ſolchen Perſonen entweder den dauernden Aufent- 
halt innerhalb des deulſchen Gebiets zu verſagen 
oder fie zur Erfüllung ihrer Milttärpflicgt heranzu⸗ 
ehen. Von Seiten des Waſhingtonſchen Kabincts 
wurde gegen dieſe Auffaſſung der deutſchen Retzie⸗ 
rung geltend gemacht, daß eln als amerikaniſcher 
Bürger in die Heimath zurückkehrender Deutſcher 
wie jeder eingebotene Amerikaner von den deutſchen 
Behörden zu behandeln ſei und unter keinen 
Umfländen zum Militärdienst herangezogen werden 
dürfe. 

Es iſt aus obigen Mitthellungen üker das 

betreffende Cirkular ncht zu erſehen, in welcher 
Weiſe daſſelbe von der Regierung motivirt wird. 
Sollte es einfach als cine zurückweiſende Antwort 
auf die deutſcherſelts erhobenen Beſchwerden gelten, 
fo wird die deutſche Regterung ihrerjeits die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig bleiben. 
Bet der beute erfolgten Eröffnung des 
XI. deutſchen Haudelstages thellte der Staatsſekre 
tär im Reiche amt des Innern, Staataminiſter von 
Bötticher, in der Auſprache, welche er an die Ver⸗ 
ſammlung richtete, wet, daß vorgeſtern die Kabinets⸗ 
ordre unterzeichnet worden tft, durch welche die Er- 
richtung eines vellswutbigaltliden Senates für 
Preußen vorgefegen il. Die Ausdehnung des Se⸗ 
nates auf das Reich ſei bis jetzt aus rein äußer⸗ 
lichen Gründen unterblieben. 


Ausland. 

Paris, 18. November. In parlamentartſchen 
Kreiſen ſpricht man vlelfach von dem wahrſchtin⸗ 
lichen Rücktritte des Mintſters des Innern, Con- 
ſtans und feiner E setzung durch den Unterſtaate⸗ 
ſekretär Fallieres. Volttiſche Gründe ſollen hierbei 
weniger mitwirkcud fein als vielmehr die neulichen 
Debatten in dem Brozeſſe gegen die Zeitung „Tri⸗ 
boulet“, durch welche der Minifter moraltſch in 
eine etwas delllate Sütuation verſetzt wurde. Der 
„Tribouleti“ iſt zwar wegen der das frühere Pri. 
vatleben des Mutſlers betreffenden ehrenrührigen 
Behauptungen und Enthüllungen verurtheilt wor⸗ 
den, doch batte die Zeitung den Beweis der Wahr⸗ 
heit vor Gericht zu bringen angeboten, was aber 
abgelehnt wurde. Der Miniſter fol ſelbſt wünſchen 
als Privatmaun, fer: Beſchuldigungen als Verläum⸗ 
dungen zu verfolgen. Andererſelts erzählt man, 
daß Grevy und Gan betta der Anſſcht wären, Con⸗ 
ſtans brauche von denen gehäſſtgen Verläumdungen 
keine Notiz mehr zu nehmen. 

„Temps“ ſtellg die Nachricht des „Figaro“, 
daß die Franziskaner die Genehmigung erhalten 
hätten, in ihr Kloßer in Paris zurückzukehren, 
dahin richtig, daß s ſich um vier Mitglieder des 


bei Charlottenburg unterbleibt, der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Bahnhof bei Charlottenburg nicht in 
Benutzung genommen wird und bie Anlage eines 
ſelbſtſtändigen Perrons des Charlottenburger Bahn- 
Hofes der Stadtbahn in Wegfall kommt Die 
anderweite Verwendung des Lehrter Bahnhofs wird 
Vom Aus bau des 
Dresdner Bahnhofs in Berlin ſoll abgeſehen wer⸗ 
Nach Anlage der nothwendigen Geleiſe⸗Ver⸗ 
bindungen follen die Perſonenzüge dee Berlin- 
Dresdner Bahn in den Bahnhof der Potsdamer 
Bahn eingeführt werden. 

Es drängen ſich uns hier einige Fragen auf: 
Ob nicht die Erſparniſſe allzuſebr in den Vorder⸗ 
grund geſchoben worden find? Ob die Privat- 
verwaltungen, wenn ſie ſich wirklich einer Kapital- 
vergeudung ſchuldig machten, durchaus ihrer freien 
Entſchließung gefolgt find? Eine Kapitalvergeu- 
dung wäre es geweſen, wenn jetzt ohne Beeinträch⸗ 
tigung der Verkehrsintereſſen rund 62 Millionen 
Mark Ausgaben einfach abgeſetzt werden können. 
Wir müſſen noch eine andere Scite dieſer Erfpar- 
niſſe hervorheben, aber — wie wir aue drücklich be- 
merken — ohne für Ausgaben zu plaidiren, 
welche nicht nothwendig ſind und nur im Inter- 
eſſe der Induſtrie und des Gewerbeſtandes gemacht 
werden. Von den im Ganzen in Wegfall kom⸗ 
menden Ausgaben von rund 77 Millionen Mark 
wäre ohne Verſtaatlichung ein bedeutender Theil der 
Induſtrie und dem Gewerbe zugefloſſen. Der 
Aus fall derſelben widerſpricht den Erwartungen 
Aller, welche befimmt vorausgeſetzt batten, durch 
die Verſtaatlichung werde dem wirthſchaftlichen Le- 
ben ein neuer kräftiger Impuls gegeben werden, es 
werde „viel mehr Geld als vorher unter die Leute 
lommen“. 

Es folgt nun eine ſehr ausführliche Darſtel⸗ 
lung der Vortheile, welche aus der neuen Verwal⸗ 
tungsorganiſatlon und der durch dieſelbe herbtige⸗ 
führten rationellen Abgrenzung der Verwaltungs ⸗ 
bezirle und Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs 
erzielt worden ſind. Unſeres Erachtens ſind dieſe 
Einrichtungen noch zu jung, um fi in allen Rich⸗ 
tungen genügend erprobt zu haben Wir heben, 
um den Einſluß zu charalt riſtren, welchen „dit 
einheitliche Verkehrsleſtung“ veranlaßte, Folgendes 
bervor: Der Verkehr von Stettin nach dem ſüd⸗ 
weſtlichen Deutſchland, z. B. nach Mainz, weſllich 
von Berlin war früher auf ſechs Routen im 
vom 1. September 1879 ab bewegt er 
„über die lürzere Staatsbabn⸗ 
line via Blankenbeim“. Dle Denkſchrift verbreitet 
ſich über die Einſchränkung des Konkurrenzbetriebs, 


Dinge. 

— Die Haltung Derwiſch Paſchas in Bezug 
auf Dulcigno erſcheint abermals zweideutig. Wäh⸗ 
rend in den letzten Mittheilungen über die von 
ibm zur Uebergabe der Feſtung an die Montene- 
grtner getroffenen Maßregeln bervorgehoben wurde, 
daß Duleigno gegen die Außenwelt bermetiſch ab- 
geſchloſſen worden ſei, wird heute nach einem Te- 
legramm der „Agence Havas“ aus Raguſa gemel- 
det, daß Derwiſch Paſcha Freiwilligen aus Tetowa, 
welche von Skutart nach Dulcigno marſchtren 
wollten, geſtattet habe, das Lager feiner regulären 
Truppen zu paſſtren. 

Gerüchtweiſe verlautet auch, daß die Miridi⸗ 
ten zu Gunſten der Albaueſenliga die Waffen wie⸗ 
der aufnehmen würden. 


Ordens der „Bewachung der heiligen Stätten“ in 
Jeruſalem handele, welcher durch frühere diploma; 
tiſche Akte autoriſirt ſei. 

Jules Simons eigenthümliche Auslaſſungen 
über fein Mitwiſſen des 16. Mal iſt Gegenſtand 
lebhafter Kommentare. Bemerkt wird eine Note 
des „Journal des Debats“, daß die Mitglieder des 


Tod des ſeitherigen Inhabers erledigt. Sie wird meinte der alte, unerſchrockene Soldat, der jelbft | waltſam einen Ausweg ſuchten. Zum Bewelſe ff 
vom Gutsherrn beſetzt. — In Neu- Damerow, dem Tode furchtlos ins Auge ſah: „Wir ſehen die Richtigkeit dieſer Anſicht wurde folgendes E 
Synode Freienwalde, iſt der Küſter und Schullehrer uns nun zum letzten Mal im Leben. Wenn Sie periment angeführt, welches ein damaliger Math 
Meyer, und in Liepgarten, Synode Ueckermünde, mich wiederſehen, liege ich auf der Todtens bahre. matiker und Mechaniker Namens Anthemios erfor] 
der Lehrer Riemer proviſoriſch angeſtellt. — Ver⸗ Der Künſtler bewahrt die hiſtoriſche Waffe nen hatte, um feinem Hausgenoſſen, dem Mhele 
ſetzt iſt: der Poſtſekretär Gözte von Demmin nach als werthvolles Vermächtniß und hat fie in getreuer Zeno einen rechten Schabernack zu fpielen. Bel! 
Stralſund. — Ernannt ift: der Poſtanwärter Pan- | Kopie am Wrangel⸗Denkmal verewigt. Die Waffe | Gelehrten waren Häufig in Streit mit einander ge 


damals verabredeten Kabinets Simons nothwendig katz in Demmin zum Poſtaſſiſtenten. — Aus dem zeigt auf dem Knopfe des Knaufs die gekreuzten rathen und dem ſcharfinnigen, aber außerſt bedä⸗ % 

Aufklärung verlangen müßten. Leon Say if eines Poſtdienſt entlaſſen iſt: der Poſtagent Feger in Feldmarſchallſtäbe, darunter ein W und darüber iſt tigen Mathematiker wollte es niemals gelingt »% 

dieſer Mitglieder. Collin i. Pom. die Grafenkrone. Auf dem Stichblatt iſt oben der | dem zungengewandten Redner im Wege der Deball bar 

eee, In der Kammer waren heute Gerüchte von — (Polizet-Bericht.) Eingellefert find: Am Name des verſtorbenen Inhabers der Waffe „von beizukommen. Dieſer war ihm aber in der Fir bat 
5 : einem neuen Attentate auf den Zaren, welches einen 5 


29. Auguf cr. 1 alte ſilberne Spindeluhr mit ſtäh⸗ Wrangel“ eingravirt, auf der unteren Fläche ſtehen keit“ über. Allein Anthemios ſann auf Ras 
lerner Kette. Am 25. September cr. 1 Tuchmütze die drei entſcheidenden Daten aus dem Leben des und er ſann ſo lange, bis ihm ſein mathematiſe 
mit Tuchſchirm und am 9. d. M. 1 weißwollenes General Feldmarſchalls: Scharfſinn aus der Verlegenheit half, Als mim] Bet 
Unterhemde. Die unbekannten Eigenthümer werden Schleswig, den 23. April 1848. lich Zeno eines Tages eine Anzahl Freunde zu f ſchl 
zur Meldung aufgefordert. Berlin, den 10. November 1848. eingeladen hatte, vollführte der Mathematiker je] Mt 

— Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl, Düppel, den 18. April 1864. lange vorbereitete und klug ausgeſonnene Liſt. „ 
II. Abtbeilung 2. Bezirk, waren 277 Wahlberech- Das Regiment Gardes du Corps hat die themios hatte nämlich vorher an paſſenden Stel 
tigte erſchtenen. Es erhielten Herr E. Aron 176, Sache alſo mit Vater Wrangel abzumachen, wenn feiner Wohnung große Kupferkeſſel aufſtellen laſſe wa 
Kommerzienrath Haker 185, Fabrildtrektor Lenß 168, derſelbe in feiner ruhmreichen Soldatenlauſbahn eine die mit Waſſer gefüllt und deren luftdicht ſchll' / 


u 


tödtlichen Ausgang gehabt, verbreitet. dar 


London, 17 November. Wie der „Times“ 

. aus Kandahar gemeldet wird, iſt dort alles ſtill 
=. und is kommen Kaufleute von Herat und Kabul 
aan, ein Zeichen, daß die Straßen von dorther ziem- 
— ilich ſicher find. Reiſende aus Kabul berichten, daß 
t der neue Emir nicht ſonderlich beliebt if, ausge⸗ 
ar nommen bei den Soldaten, von denen er ſieben 


gut und regelmäßig bezahlte Regimenter unterhält. Kaufmann Kanzow 179, Baumeister Fiſcher 182 unvorſchriftsmäßige „Waffe“ getragen hat Der ßende Deckel mit Röhren verſehen waren, welch Se 
Die Soldaten des früheren Emirs haben ſich nicht Stimmen. Dieſe fünf Herren find ſomit gewählt.] Künſtler hat eben nur den Generalfeldmarſchall ge⸗ unten weit, ſich nach oben hin immer mehr ben ſoll 
geweigert, wieder in Dienſt zu treten. Das Ge- Von den Kandidaten der Oppofition erhielt Juſtiz. treu jo dargeſtellt, wie er im Leben aus geſehen hat. jüngten. Dieſe Röhren wurden gegen Balken o & 
rücht von dem Tode Abdurrhamans fol dadurch rath Küchendahl 105, Cigarrenfabrikant Rieß 91, Hamburg, 18. November. Der Defrau- Bretter gerichtet, mit größter Sorgfalt an dal 
entſtanden ſein, daß er ſich allzulange im Hauſe Banquier Block 91, Rentier Rotberberg 89 und pant Haarburger, welcher die Vereinsbank um Dach geheftet und alle Verbindungoſtellen u wa 
einer Dame, mit der er verlobt war, aufgehalten Maſchinenfabrilbeſitzer Franz 89 Stimmen. 165,000 M. beſtahl, traf heute mit feiner Gelieb⸗ Lederringen luftdicht verſchloſſen. Sobald ein 
hatte. Niemand wußte, was aus ihm geworden — Der 14jährige Sohn Wilhelm des Juhr ten, Bertha Cohen, von Alexandrien über Trieſt Freunde bei Zeno verſammelt waren, wurden di ſaß 
. Ae on 8 = 8 ſich aer zu in Sun = na ＋ 5 12 5 bier ein. Der Direktor der Vereinsbank, Schwarz, Keſſel ** 2 ſich entwickelnden Dampfmaſſi / 
zur umlaufenden e von aus der elterlichen Wohnung, Grabow, Breiteſtr. 34, f uchten durch die R 

enen Tode gemöthtgt, un Staat durch Me Stadt ch hnung der die Flüchtlinge aufteſtöbert hatte, war ſchon ſuch ch ohre zu entweichen, fanden aut 


entfernt, ohne wieder dahin zurüczukehren. Derſelbe früher wieder eingetroffen. Haarburger und die doch an den Balken einen energiſchen Widerſtan 


zu reiten. Die Berichte aus Herat lauten wider⸗ R 


8 war mit grauer Hofe, braunem Jaquet und Pelz tief verſchleterte Cohen fa en, begleitet von drei] Mit ungeheurer Kraft ſtie e gegen dieſelbe⸗ 
ſprechend; einige Reiſende ſagen aus, daß Ejub mütze bekleidet. Da über feinen Verbleib bis jetzt ebe Polizei W 5 1 Koupee und erſchütterten unter e 3 * 
Khan im Begriffe fand, nach Perſien zu fliehen, nichts ermittelt if, wäre es den Eltern ſehr er- zweiter Klaſſe. Bel Ankunft wurde die Cohen allein Gelöſe das ganze Haus. Zeno's Gäſte, wie ( 7, 
anbere, daß er eifrig an der Befeſtigung ſeiner wünſcht, wenn Jemand darüber Auskunft er- pon einem Dffistanten in Empfang genommen und ſelbſt, horchten erſchreckt auf; der Lärm und d. 
Stellung arbeite. theilen könnte. per Droſchke nach dem Gefängulß überführt, wäh- Getöſe wiederholten fi, Gegenſtände, die in N 

Bei St. Govans Head iſt heute ein Dampfer, 5 rend Haarburger mit gefeſſelten Händen ſofort dem Gemächern aufgeſtellt waren, kamen in zittert 

deſſen Name noch unbekannt, mit Mann und Maus Vermiſchtes. Unterſuchungsrichter zugeführt wurde, vor dem er Bewegung Kein Zweifel, es war ein Erdbebe⸗ 
untergegangen. — Vater Wrangel's Pallaſch hat für den gleich nach feinem Eintreffen ein Verhör zu beſtehen wieder aufgetreten. In großer Haft und Auft N 
2 Künſtler des Wrangel-Denkmals, Herrn Profeſſor hatte. Wie das „Fremdenbl.“ mittheilt, find bei gung verließen die Gäſte das unheimliche Hau hi 
Provinzielles. Karl Keil, eine ganze Reihe von Interpellationen Haarburger nur 11,000 M. gefunden, jo daß aljo | während Zeno ſelber ſich in den kaiſerlichen Palaf — 
Stettin, 20. November. An Stelle des zum im Gefolge gehabt. An dem Denkmal iſt ein, der Reſt von ca. 150,000 M. noch immer ver- verfügte, um ſich nach dem Schickſale feiner Freund Un 
Landſchafts - Deputirten für den Naugarder Kreis wenn auch geringfügiger, Fehler entdeckt worden. ſchwunden bleibt. Der Verhaftete bleibt bel feiner daſelbſt zu erkundigen. Allein hier begegnete f 
gewählten Rittergutsbeſitzers von Dewitz auf Farbe⸗ Die Waffe des Gentralfeldmarſchalls if nämlich erſten Ausſage, daß ihm letzterer Betrag auf der nur verwunderten Geſichtern und zuletzt lachte mal 5 
un iſt der Nittergutöbefger von Dewlß auf Meeſow nicht ein Küraſſter-Pallaſch (mit drei Bügeln am Reiſe geſtohlen worden fei, was nicht wahrſchein⸗ ihn ob feiner Elnbildungen aus, die nach Anſich * 
zum Hülfsdeputirten Naugarder Krelſes gewählt Korb), ſondern ein Gardes du Corps-Drgen, die lich iſtz vielmehr wird er es verſtanden haben, die der Palaſthöflinge in übermäßigem Weingenuſſe ihn de 
worden. — Die bei dem könlglichen Landrathe⸗ mit vier Bügeln ausgeſtattet werden. Der Künſt⸗ Summe in Sicherheit zu bringen. Die Bertha Urſache gehabt Haben müßten. So hatte dn er 
Amte Randower Kreiſes dure die Anſtellung des ler iſt jedoch vollkommen an dem angeblichen Feh- Cohen war lediglich ein Opfer des Haarburger und Aermſte noch zum Schaden den herben Spott . * 

köuiglichen Domainen-Rentmeifters a. D. Roſenow ler unſchuldig. Vater Wrangel hat dieſe Unregel. wußte von dem Diebſtahl nichts. Die Vereinsbank tragen. Anthemios aber freute ſich feines gelun⸗ 

als Reglerungs- Sekretär erledigte Büreau-Hülſo⸗ | mäßigfeit allein zu verantworten. Die Waffe, hat durch den Transport und die Depeſchen ſchon genen Experiments und ſeiner geglückten Rache. 

arbelterſtelle iſt dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar welche er auf dem Denkmal trägt, iR eine getreue über 20,000 Mark Koſten. — Den Dieb hat rr | 
Kunde verliehen worden. — Im Kreije Kammin Kopie des Schwertes, das Graf Wrangel in allen das Geld fehlt! Telegraphiſche Depefchen. ur 
iſt für den Standes amts bezirk Hohenbrück der Forfl- wichtigen Augenblicken feines Lebens an der Seite — Ein künſtliches Erdbeben.) Die entſetz⸗ London, 18. November. Der „Standard ke 
jelretär Erdmann zu Hohenbrück zum 2. Stellver- getragen hat. Profeſſor Keil hat ſchon bel Leb⸗ liche Kataſtrophe, von welcher das unglückliche erfährt durch Privaldepeſchen, die chileniſche Flott eu 


treter des Standesbeamten und für den Standes⸗ 
amtsbezirk Köpitz der Gerichtsmann Kollmann zu 

Köpitz zum Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 

nannt. — Die Pfarrſtelle in Treptow a. Toll, 
koͤniglichen Patronats, zu welcher 3 Kirchen gehö⸗ 

ren, iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. Ja- 

——— nuar 1882 wiederzubeſetzen. Die Wiederbeſetzung 
folgt durch die Kirchenbehörde. Das Einkommen 
der Pfarrſtelle beträgt ausſchließlich der Wohnungs⸗ 

nutzung ca. 5994 Mk. — Die Pfarrſtelle zu Cra⸗ 
monsdorf, Synode Daber, Privatpatronats mit 2 

Kirchen, kommt in Folge der Verſetzung ihres In⸗ 

habers zur Erledigung und iſt ſofort wieder zu be⸗ 

ſezen. Das Einkommen beträgt exkl. Wobnungs⸗ 

nutzung 3043 Mk., wovon zur Zeit 1005 Mark 

aan den Emeritus abzugeben find. — Die Lehrer⸗ 
ſtelle in Rottenow, Kreis Greifenberg, iſt durch den 


zeiten Wrangel's eine charalteriſtiſche Statuette des 
Generalfeldmarſchalls angefertigt, zu der Vater 
Wrangel ihm wiederholt geſeſſen und zu deren 
Vollendung er dem Künſtler jenen Pallaſch gelie- 
hen hatte. Die Waffe befand ſich noch im Atelier 
des Profeſſors Keil, als Graf Wrangel ſchwer er 
krankte; ſein Krankenlager wurde zu ſeinem Sterbe⸗ 
bette. Schon war er dem Tode nahe, die Aerzte 
hatten dem alten Herrn ſchon den Empfang jeg⸗ 
lichen Beſuches verboten, da erſchien der Jüget 


Agram heimgeſucht wurde, bringt uns eine wohl⸗ habe vor einigen Tagen Valparaſſo verlaſſen, 
verbürgte geſchichtliche Thatſache in die Erinnerung, zur Belagerung Lima's in Callas Truppen an! 
die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Land zu ſetzen. 5 
Dieſelbe iſt freilich ſchon recht alt, denn ſie hat ſich Newyork, 19. November. Hier eingegangen 
vor vielen hundert Jahren zugetragen. Allein fie | Depeſchen aus Baltimore melden den Ende = 
kann mit Fug und Recht ein ebenſo großes wiſſen⸗ tember erfolgten Untergang des Schooners „Abra“ Ap 
ſchaftliches als pſpchologiſches Intereſſe für ſich in ham Lincoln“ an der Küſte von Liberia, wobel 9% 
Anſpruch nehmen. Als nämlich Konſtantinopel um gen 30 Perſonen den Tod gefunden haben. Bi 
die Mitte des ſechſten Jahrhunderts unſerer Zeit- Waſhington, 19 November. Nach dem Bericht“ 
rechnung von einem Erdbeben ſchwer betroffen | des landwirthſchaftlichen Departements für den Mo“ 
Wrangel's eines Tages im Atelier des Profeſſors | wurde, erörterte man daſelbſt in allen Kreifen der nat Oktober if der Ertrag der Maisernte etwas 
Keil und entbot den Künſtler, den Wrangel in fein Geſellſchaft vie Urſachen jener fürchterlichen Natur- geringer als im Jahre 1879. Mit Tabak find M 

Herz geſchloſſen hatte, zu feinem Herrn. Wrangel erſcheinung, und viele Gelehrte neigten der von dieſem Jahre weniger Ländereien bepflanzt geweſen 
ſprach den Wunſch aus, daß fein Denk: Artſtoteles aufgeſtellten Behauptung zu, der zu Folge auch hat der Ertrag pro Acre abgenommen. 5 
mal ſich von Keil's Hand am Leipfiger Platz Erderſchütterungen von den im Erdinnern unter Kartoffeln if in dieſem Jahre beinahe die gleicht 
erheben möchte, und dedizirte ihm als Ver- ungeheurem Drucke eingeſchloſſenen, bochgeſpannten] Quantität von Länderelen beſtellt geweſen, indeß 
mächtniß fein treues Schwert. Beim Abſchiede] Gaſen oder Dämpfen herrühren ſollen, dle ſich ge-|ift der Ertrag der Ernte eln beträchtlich geringertt 
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Dios unhtinliche Haus. 
Roman 


rſor 
bei] 


von 
Ewald Auguſ König. 


2 1 1 
90 45 A 
uh Die Nachricht, daß der Graf ſein ganzes Out⸗ 
ball] haben und noch mehr dazu auf London angewleſen 
babe und morgen ſchon abreiſen wolle, gab ihnen 
M mancherlei Vermuthungen Anlaß. Dufaure zog 
daraus den Schluß, daß der angebliche Graf ſchon 
Verdacht geſchöpft haben mußte und nun durch 
ſchleunige Flucht ih der ihm drohenden Gefahr 
entziehen wollte. 
Der Doktor rieth, die Aushändigung der gefor⸗ 
en Anweiſung ſollte unter irgend einem Vor⸗ 
wande verzögert werden. 


Der Buchhalter verabſchledete ſich und die belden 
elch Ferren traten ihren Weg zum Kaſino an. Dort 
vel] ſollte der Advokat den Franzoſen als Henri Lafleur, 


ampagner⸗Reiſender, einführen. 

d Nachdem fie in den Geſellſchaftsſaal eingetreten 
d Waren, führte der Advokat ſeinen Begleiter an 
nen Tiſch und ſtellte ihn den Herren, welche hier 

ſaßen, vor. 


aus dem Leſezimmer ein, als Dufaure eben jeine 
ue Anekdote erzählt und die Lachmuskeln der Zu- 
lb boͤrer in ſtürmiſche Bewegung verſetzt hatte. 

Der Graf nahm dem Jranzoſen gegenüber Plap. 
ktor Leitenring ſtellte die Herren einander vor. 


faure ſchien von dem Polen, deſſen Blick voll 
u Mßtrauen auf ihm ruhte, weiter keine Notiz neh⸗ 
ehe zu wollen. 
fl, Er erzählte eine Schnurre nach der andern, pries 
* azwiſchen die verſchiedenen Cham pagnerſorten ſei⸗ 
al] ds Haufes und richtete dabel von Zeit zu Zeit 
u auch das Wort an den Grafen, der ſich an der 
e Anterbaltung in keiner Weiſe betheiligte. 
ni „Sie waren wohl auch ſchon in Paris?“ 
ie wandte er ſich plötzlich zu dem Polen, nachdem er 
Ihre einige pikante Ereigniſſe aus den höheren Kreiſen 
pl der franzöſſſchen Hauptſtadt zum Beſten gegeben. 
„ „Sehr lange ſogar,“ erwiederte der Graf mit 
— 8 


Wörſen Berichte. 
Stettin, 19. November Wetter regnig. 
. 7e R. Barom. 28. Wind SW. 

Weizen feſter, per 1000 Klar. Ioto gelb. 200—211, 
— 5 7 200 212, per November 
e3., ber Frühfahr 217— 216,5 bez. N 
Ad dagen etwas fefter, per 1000 Klgr. loko inl. 200.— 
: = 206-210, ber, November 214—2183,5 bez., 
ahr 205 —204 bez. 
1000 Klgr. loko Märker⸗ 


Temp. 


1 G 
g etwas feſter, per 
ae bez. 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 140 —150 bez. 
1. Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
ril-Mai 258 bez. 
. Räböl ruhig, der 100 ag, loko ohne Faß 56,5 Bf., 
ber November 55 Bf., per April⸗Mai 57,25 Bf. 
Vetroleum per 50 8. loko 10,50 —10,60 tr. bez. 
„Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter % lofo 
 Ane Faß 57,2 bez., abgel. Anm. 57,3 bez., per No⸗ 
ember 57,8—57,4 bez., per November⸗December 56,1 
RR 55 Frühjahr 57 bez., Bf. u. Gd, per Mai⸗Juni 
25 bez. 


Bekanntmachung. 


ei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Aus looſung 
der im Jahre 1880 zu zahlenden und zu ſolchem 
Aae zu kündigenden Kreisobligationen ſind folgende 


mern gezogen: er 
Li Von der I. Emiſſion Anleihe de 1868: 
tr. fl. Nr. 19 über 500 Thlr. 400 
„ C. Nr. 50, 150 über 200 Thlr. 300 „. 
D. Nr. 88, 174, 212 über 100 Thlr. " 


396 
121, 380, 300 


— = 
RR 


Er 


a 
S 


„ E. Nr. 40, 50, 119, 
in über 50 Thlr. 8 99 5 

* F. Nr. 4, 61 über 25 r. 3. 
Ia. Von der II. Emiſſion Anleihe de a 

ir. A. Nr. 170 über 1000 Mk. 1000 Mk., 
„ B. Nr. 22, 132, 158, 211 über 500 Mk. 2000 „ 

„ C. Nr. 6, 10, 13, 16, 25, 128, 150, 

180 über 200 Mk. 975 5 
Aunieje Obligationen werden den Inhabern mit der 
fforderung hierdurch gekündigt, den Kapitalbetrag ie 
pp December d. J. und fpäter gegen Rückgabe der 
& igationen, 5 und Talons bei der Kreis⸗ 
zumunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 

„Mit dem 20. December d. J. hört die Verzinsung 
gekündigten Obligationen auf. 

Bergen, den 1. Juni 1880. 1 
der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Rügen. 
1 In Vertretung des Vorſitzenden: 

rhr. v. Reiswitz, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Zur Feier des Todtenfeſtes 


onutag, den 21., Abends 7%, Uhr, 
in der Jakobikirche: 


S 
Jak 

Geiſtliches Concert 
nnter gefälliger Mitwirkung der Concertſängerin Frl. 
den alen Gli aus Berlin und des Concert⸗ 
eiſters Herrn Knoop. — 1. Präludium von Bach. 
bee) Motette (Sſtimmig) „Ich weiß, daß mein Er⸗ 
net lebt“ von M. Bach. b) „Adoramus? für Aftim: 
gen Chor von Pale trina. 3. „Miſerere“, Pſalm 
lie eine Altſtimme von Martini. 4. e) Hymne an 
Fus acht für Chor von Beethoven. b) „Dem in 
Finsſerniß wandelnden Volke“, Motette von Grell. 
1% Arie für Orgel und Violine von Raff. 6. 8) „Gott⸗ 
ä trauen, geiftliches Lied für Chor von Koßmaly 
Eng Ach, daß die Hülfe aus Zion käme“, Motette von 
insel, 7. Fuge g. moll von Bach. 8. Reminiscere 
ur Chor von G. Flügel. 9. „Dein, o Heiland, har⸗ 
J. meine Seele“, Arie von Blumner. 10. „Du Hirte 
ſaels“, Pfalm für (—öſtimmiigen Chor von Naumann. 
7% Billets a 75 Pf. in den Muſikhandlungen der Her⸗ 
er Simon und Witte, am Sonntag in der Spie⸗ 

elhandlung des Herrn zunge (Papenſtr. 1). 

1 Lorenz. 

Erwerbs⸗Katalog et 
Wun. schiller & Co., Berlin 6. 

— Populäres Polytechnikum. 


R 


r 


Graf Kraſinski war ſchon anweſend. Er trat 
Achſelzucken. 


einem ſtechenden Blick, „indeſſen kann ich mich nicht 
erinnern, Sie dort geſehen zu haben.“ 

„Leider wurde mir ebenfalls das Vergnügen 
nicht zu Theil,“ ſagte Dufaure mit einer leichten 
Verbeugung; „aber Ihren Namen hörte ich damals 
ſchon nennen. Waren Sie nicht mit dem Marquis 
von Saint Sauveur befreundet?“ 

Graf Kraſinskl zuckte kaum merkbar zuſammen 
— forſchend blidte er in das Geſicht des Fran⸗ 
zoſen, aber kein Zug in deſſen Antlitz verrieth, daß 
der Frage irgend eine Abſicht zu Grunde lag. 
„Marquis von Saint Sauveur !?“ wiederholte 

„Ja, ich entſinne mich des Herrn —“ 
„Einer der liebenswürdigſten Menſchen, die ich 
jemals kennen lernte,“ wandte Dufaure ſich zu den 
übrigen Herren; „der Gourmand, deſſen Urtheil 
maßgebend war, und ein feiner, geiſtreicher Kopf, 
der Jedem eine Schmeichelei zu ſagen wußte und 
in drolligen Einfällen unerſchöpflich war. Und 
dennoch, meine Herren, war dieſer liebenswürdige, 
geiftreiche Marquis, dieſes enfant aim& der Ge⸗ 
ſellſchaft, nichts weiter als ein entſprungener Ga⸗ 
leerenſträfling.“ 

„Unmöglich!“ riefen einige Herren. 

„Haben Sie davon niemals Kenntniß erhalten?“ 
fragte Dufaure den Grafen, und auch jetzt konnte 
man eine beſtimmte Abſicht in dieſer Frage noch 
nicht entdecken. 

„Ich?“ erwiederte der Pole mit verächtlichem 
„Ich habe den Herrn nicht perſön⸗ 
lich gekannt und mich auch nicht für ihn in⸗ 
tereſſirt.“ 

„Das iſt ſeltſam! Der Marquis oder vielmehr 


er. 


1 aus dem Bagno in Toulon entſprungene 
5 


Henri Latour ſprach oft von Ihnen, er verkehrte 
ja damals —“ 

„Das mag ſein“, unterbrach ihn der Graf 
barſch, „auch hier wird wohl Mancher, mit dem 
ich perſönlich nicht bekannt bin, meinen Namen 
kennen.“ ö 
! „Und der Marquis wurde entlarvt?“ fragte 
einer der Herren, indeß Doktor Leitenring den Po- 
len unverwandt beobachtete. 

„Nein“, erwiderte Dufaure, „die Wahrheit kam 
erſt an den Tag, als der Marquis, den irgend 
Jemand gewarnt haben mußte, Paris ſchon ver- 
laſſen hatte.“ 


} 


1 


| bei 


Kölner Domb 


„Und man hat ihn ſeiidem nicht wieder einge- 
fangen?“ 

„Ich kann's Ihnen nicht ſagen; verfolgt wurde 
er, aber ſeitdem habe ich auch nichts weiter gehört.“ 

Graf Kraſinskt erhob ſich. Ein ſpöttiſches Lä⸗ 
cheln ſpielte um ſeine Lippen. 

„Die Herren werden mich entſchuldigen“, ſagte 
er mit einer leichten Verbeugung; „man erwartet 
mich im Spielzimmer. Vielleicht habe ich ſpäter 
das Vergnügen, Ihre weiteren Mittheilungen über 
dieſe intereſſante Geſchichte zu hören, Herr 
Lafleur!“ 

Er verließ den Saal, aber kaum war er draußen, 
als ſeine Lippen ſich auf einander preßten und ſeine 
Brauen, unter denen die Augen unheilvoll funkelten, 
drohend ſich zuſammenzogen. 

„Spion!“ murmelte er und ohne eines der an- 
dern Zimmer zu betreten, ging er unverzüglich in 
den Garderobenraum. 

Stin ſchuldbeladenes Gewiſſen ſagte ihm ſofort 
die Wahrheit. 

Er wußte jetzt, daß dieſer angebliche Weinreiſende 
ein Poltzeibeamter, der ihn verfolgte. 

Jetzt galt es, abermals einen Vorſprung zu ge⸗ 
winnen, um der drohenden Gefahr zu entgehen. 
Doktor Leitenring war mit dem Beamten ver⸗ 
bündet, das konnte ebenfalls keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, und die Gefahr rückte dadurch nur um fo 
näher. 

Brit Kraſinski ſtand noch im dunklen Hinter- 
grund der Garderobe, als zwei ihm bekannte Herren 
raſch eintraten; er wollte warten, bis ſie das Zimmer 
wieder verlaſſen hatten. 

In feiner augenblicklichen Stimmung fühlte er 
ſich unfähig, eine Unterhaltung anzuknüpfen. 

„Wenn das Alles wahr iſt, dann bedaure ich den 
Kommerzlenrath“, ſagte der Eine, während er feinen 
Paletot auszog. 

„Wer hätte das auch ahnen können! Alſo es 
ſoll wirklich der Diener des Grafen Kraſinski ge⸗ 
weſen ſein?“ 

„Wie ich Ihnen ſagte“, erwiderte der Andere; 
„er beſaß die Schlüſſel zum Kaſſenzimmer und zu 
ren Geldſchränken, dieſelben Schlüſſel, die damals 
dem verurtheilten Kafſtrer geraubt worden find." 
„Somit iſt das Märchen am Ende dennoch Wahr⸗ 
t geweſen?“ 


— 


au-Lotterie. 


Hauptgewinn 73,800 Mark, 
erner: 


1 Gewinn a 30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 15, „ 100 Gewinne a 300 = 30, „ 
2 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 „ = 15, ie 1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 
12 Gewinne a 1500 — 18,000 „ 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung am 13. Januar 1881. 


\ 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe 
Stettin, Kirchplatz 3. 


4 Mark find zu 


haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 


Zoofen bieielben voransfi 


1} 
| 
} 


Abreiſe 17. 
Abreise 21. 
e e 10. ien, $ 
a elgien, Frankre 

für alle Reiſen sn 1 


chtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Carl Stangen'sche Gesellschaftsreisen, 
Die, 33. u. 36. nach dem Orient. 


anuar, Ober⸗Egypten Syrien, Türkei, 120 Tage, 4500 Mark, 
ebruar, Egypten, Paläſtina, Türkei, 84 Tage, 3200 
pril, Olympia, Athen, Smyrna, Konſtantinopel, 40 Tage, 1500 Mark. 
„Skandinavien, Spanien, um die Erde. Profpecte & 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, 
Berlin, W., 43, Markgrafenſtraße 48. 


Mark, 


Otto Bader, 


vorm. Louis Kopp, 


5 


Bollwerk 35. 


fürbter Stoffe, 


zarderoben und Reinigen von 


' 
een 


Soeben erſchien und iſt vorräthig in allen Buchhand⸗ 


lungen: 
Die deutsche 


Civilprocessordnung 


in vergleichender Gegenüberſtellung 
der entſprechenden bis zum 1. Oktober 1879 im Ge⸗ 
biete der preußiſchen allgemeinen Gerichtsordnung in 
Geltung geweſenen Geſetzesbeſtimmungen 


Marschall von Biberstein. 


1. Lieferung gr. 8 geh. Preis 
Lieferung 2 u. 3 (Schluß) werden in e 
aun und Preiſe ſchnell folgen. 
erlin. 


Ferd. Dümmler’s Verlags buchhandlung. 
Monatsblätter für 
Handel u Verkehr, 


Harrwitz & Gossmann 
in alphab. Form. 
bis Dez. 6 


Merkur. 


Pf. Verlag von U: Pfeil in Leipzig. 


Bibeln 


an bei OE. Knabe, gr. Schanze 7. 


Kl. Domstrasse 10b. } 
Neue 
Chemische Wasch-Anstalt, 
Kunst-Färberei, 
y Druckerei, Reinigung von Garderoben, 


empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wollenen und halbwollenen Stoffe, Bedrucken ge- 
sowie zum Färben und Reinigen von unzertrennten Damen- und 
Long-Shawis bei den billigsten Preisen. 


Winter-Paletots, Mäntel und Ueberzieher 


werden zertrennt auch unzertrennt gereinigt und in allen Farben gefärbt, 


* 


Herren- 


— 


& 


Soeben erschien! 


Zur Judenſrage! 


Soeben erschien m Barnım Behrendt’s 
Verlag in Stettin und ist durch die Expedition 
d. Blaties sowie durch alle Buchhandlungen 
zu baziehen: 


Inquisition und Scheiterhaufen 


oder 
.. 
Stöcker contra Lessing. 
Ein Appell an die Vernunft des Deutschen Volkes 


von 
Konrad von Sonsheim. 


Preis 30 Pf. 


In Kürze werden erſcheinen: 
Freitag, Gustav, Aus einer kleinen Stadt. 
(Die Ahnen 6. Bd) N 
Ebers, Georg, Der Kaiſer. 
Zu geneigten Veftellungen empfiehlt ſich ergebenſt die 


von 90 Pf., Neue Teſtamente v. 25 Pf. Buchhandlung von 


Gustav Frehse, kl. Domſtr. 11. 


Herr 


„Wie es ſcheint, gewiß!“ 

„Dann iſt es Schade, daß der Diener nicht 
mehr lebt; wer weiß, was er Alles hätte berichten 
können!“ 

„Der Kaſſendiener Steinfelds mag daran ſchwer⸗ 
lich gedacht haben, als er ihn niederſchoß; übrigens 
hat der Burſche vor ſeinem Tode Geſtändniſſe ge⸗ 
macht, die wahrſcheinlich dem Grafen den Hals 
brechen werden.“ 

„In wiefern?“ 

„Genaueres kann ich Ihnen nicht berichten, ſo 
vorzüglich auch im Uebrigen meine Quelle iſt. Man 
ſpricht nicht nur von Banknotenfälſchung, ſondern 
auch von der Ermordung Grunewalds“. 

Die beiden Herren gingen jetzt hinaus. Kraſinski 
trat aus ſeinem Verſteck hervor. 

Sein Antlitz war todtenbleich. In feinen ſie⸗ 
berhaft glühenden Augen ſpiegelte ſich namenloſe 


ugſt. 

Er konnte ſich Alles erklären: — Michael hatte 
bei dem Kommerzienrath einbrechen wollen und war 
bei dieſer Gelegenheit erſchoſſen worden; vor feinem 
Tode hatte er aus perſönlicher Rache ſeine Genoſſen 
verrathen. Berichteten die Herren dies nun in der 
Geſellſchaft und erfuhr es der franzöſiſche Beamte, 
ſo beſann ſich dieſer gewiß nicht länger mehr, 
den Flüchtling, den er verfolgte, nun verhaften zu 
laſſen. 

Wenn es ihm nur noch gelang, die Stadt zu 
verlaſſen, ehe die Verfolger ihn erreichten! 

Orne Geld konnte er auch nicht fliehen. Er 
wollte wenigſtens den Verſuch machen, das was er 
noch in ſeiner Wohnung beſaß, mitzunehmen. 

Mit großen Schritten durcheilte er die Strafen. 
So oft er eine Uniform ſah, prallte er zurück; er 
athmete erleichtert auf, wenn er an ihr vorüber 
war. 

Endlich erreichte er die Straße, in der ſein Haus 
lag, und als er jetzt um die Ecke bog, ſiel ſein Blick 
auf eine zahlreiche Menſchenmenge, die gruppenweiſe 
beiſammenſtand und ſich lebhaft mit einander un⸗ 
terhielt. 

Kraſinski blieb zaudernd ſtehen. Waren die Häſcher 
ſchon in ſeinem Haufe? 

Er mußte Gewißheit haben — es gelang ihm, 
ſich unbemerlt einer Gruppe zu nähern. 

„Der Krug gebt jo lange zum Brunnen, bis er 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 21. November (Todtenfeſt), wer: 


den predigen: 5 
Inu der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag 2¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
u der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
Ar: (Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) A 
In der St. Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9¼ Uhr. 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde in der Sakriſtei. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
rediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2 Uhr Leſegottesdienſt. 
gr der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: Herr 
Direktor Erdmann im Beiſein des Herrn Gene⸗ 
ral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bernhard um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibel ſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 


Ju Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
n Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
\ In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
„Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachmittag 5 Uhr Lithurgiſche Todtenfeier u. Predigt: 
2 Herr Prediger Mans. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Vibelftunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Brodſtelle für Bäcker. 
Eins meiner Häuſer, welches hi ünſti 
liegt, empfehle ich einem FR tig 
Ankauf bei beſten Bedingungen und ca. 200 Thlrn. 
Anzahlung. Der hieſ. Ort ift ſehr verkehrsreich, 


es wird hier viel Bäckerbrod verzehrt und würde 


der Käufer ein feines Geſchä 
Näheres auf Hage 2 
Cröslin, Reg.⸗Bezirk Stralſund. 
August Schroeder. 


Meine Gaſtwirthſchaft, an der Chauſſee und vis“ vis 
der Kirche belegen, beſtehend aus einem Gaſthauſe, 
Gaſtſtall, Speicher und Scheune, ſowie Viehſtall, ſämmt⸗ 
liche Gebäude im guten Zuſtande, nebſt 24 Morgen 
gutem Ackerland in einem Plane und vollſtängem In⸗ 
ventar, bin ich verhältniſſehalber gewillt, für 8000 Thlr. 
bei 2500 Thlrn. Anzahlung ſofort zu verkaufen Jähr⸗ 
licher Umſatz zwiſchen 5 u 6000 Thlrn. laut Nachweis. 
Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich wenden. a 

A. Setzke, Quaſchin pr. Kölln /Weſtpr. 


bricht“, ſagte eine tiefe Baßſtimme; „hier hats einen 
häßlichen Bruch gegeben. Die ganze Stadt war 
ia voll von dem reichen polniſchen Grafen, und jetzt 
ſtellt es ſich heraus, daß er ein Falſchmünzer und 
Raubmörder iſt“. 

„Kein übles Geſchäft!“ ſpottete ein Anderer. 
„Man muß nur Glück und ein weites Gewiſſen 
haben!“ 

„Und man darf ſich nicht erwiſchen laſſen,“ 
fügte eine alte Frau hinzu. „Ich habs ja gleich 
geſagt, ein ehrlicher Mann hätte das Unglücks haus 
nicht gekauft —“ 

„Diesmal liegts nicht am Haufe, ſondern am 
Menſchen ſelbſt“, fiel ihr die Baßſtimme ins Wort. 
„Ich möchte nicht in der Haut des polniſchen Gra⸗ 
fen ſtecken.“ 5 

„Iſt die Polizei ſchon im Haufe?“ fragte der 
Andert. 

„Vorhin haben ſie einen Schloſſer geholt — ſie 
werden das Neſt wohl leer finden.“ 

„Die Nachbarn wollen ja einen Schuß gehort 
haben“, warf die Frau ein. 

„Dann wird er ſich wohl eine Kugel durch den 
Schädel gejagt haben,“ meinte die Baßſtimme; „fo 
machen ſie's in der Regel, wenn's Matthät am 
Litzten If“. ö 

„Das wär' ärgerlich“, ſagte die Frau; „ſolch 


ein Burſche müßte öffentlich auf dem Markt aus- 
geſtellt und gepeitſcht werden.“ 

„Das wär' ein Schauſpiel für die alten Weiber,“ 
brummte die Baßſtimme. „Da kommen fiel Jetzt 
werden wir hören, was es giebt“. 

„Wer kommt?“ 

„Seht Ihr's denn nicht? Die Poltzel! He, 
Herr Sergeant, auf ein Wort!“ 

Kraſinski trat noch mehr in den Schatten zurück. 
Der Beamte näherte ſich der Gruppe. 

„Was wollt Ihr?“ fragte er. 

„Haben Sie ihn?“ forſchte die Baßſtimme. „Hier, 
bitte, trinken Sie einmal — reinen Korn mit Küm- 
mel — bet ſolcher Arbeit kann man eine Stärkung 
brauchen.“ 

„Wills meinen!“ erwiderte das Sicherhtite organ, 
die Flaſche ergreifend. „Nein, wir haben ihn 
noch nicht, aber wir faſſen ihn noch in dieſer 
Nacht“. 

„Er ſoll ſich ja erſchoſſen haben?“ 

„Wer ſagt das?“ 

„Es wird behauptet, in dem Hauſe jet vorhin 
ein Schuß gefallen.“ 

„Ach was! Das war eine andere Sache. Eine 
ganze Diebesbande muß in der Unglücks höble gebauft 
haben, und Einer hat den Andern biſtohlen. Wir 
fanden da in einem Schlafzimmer einen fremden, 


Düſſeldorfer, allgemein durch 
vorzügliche Qnalität belichte Erd⸗ 
beer-, Burgund.⸗,Kaiſer⸗„Sherry⸗, 
Ananas, Schlummer⸗, Arrac⸗, 
Rum⸗ u. Portwein⸗Punſch⸗Eſſenz 
von Alex Frank fehlen zur 

f. Abnahme: 
je In Stettin: Gehr. Jenny, 
Hofcond., Albert Strüwing, 
Herm. Binte, Rud. Giese, 
Adolf Fechner, Robert 
Wehlitz, C. Gallert, Walter 
Hoffmann; in Cöslin: B. 
Lämmerhirt;in&olberg: Otto 

Unzenberg, Cond.; in Pomm. 

Stargard: C. Zalenka. 


Zum Ausverkauf 


8, Bollwerk, Budenhaus 8. 

500 gute e von 9 M. an bis zu 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und Röcke 
von 5 M. an, auch ſehr gute Hoſen von 3 M. an, 
wie auch ganze komplette Anzüge, Negenmäntel, 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren 
Preiſe, ein großer Poſten Pelze von 18 M. an bis 
zu den feinſten, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken von 
3 M. an bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſekoffer 
und Taſchen, alles ſehr billig. 2000 Paar da 

er Bolten 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., felbft in ganz veralteten 
Fällen, wird IR Dumont's Sihtwefer" (anti rheum. 
Lia.) von vielen Lauſend glückl. Geheilten als einziges Be 
dicalmittel aufs Wärmſte empfohlen. Erfolg gründlich 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 


½ l. M. 3, ½ Fl. M. 5 * J 
vom General- Jenot: 2. 1. r e 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der fal- 
Ilten „Vereinigten Britanniasilber- 
Fabrik“ übernommene Riesenlager wird um 
75 Prozent unter der Schätzung ver- 
Kauft. 

Für nur Mark 14 erhält man ein äusserst 
zediegenes Britannlasilber - Speise- 
service (welches früher 60 Mark 
kostete) und wird für das Weissbleiben der 
Bestecke garantirt, 

Tafelmesser mit vorzügl. Stahlklinge, 
echt engl. Brit,-Silber-Gabeln, 
massive Brit,-Silber-Speiselöffel, 
feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 
schwerer Brit,-Silber-Suppenschöpfer, 
massiver Brit.-Silber-Milchschöpfer, 
feinst cisellirte räsentir-Tabletts. 
vorzügliche Messerleger, Crystall, 

6 englische Desserttassen, 

8 schöne massive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 

1 vorzüglicher Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 effectvolle Salon-Tafelleuchter. 

(54 Stück.) 

Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 

Geldeinsendung sind zu richten an das 
Vere 


Britanniasilber Fabriks-Depot. 


g M. Weiss, 
Wien, untere Donaustrasse 48, 


F 22 2 — —ͤä H— 
Spielſachen! 
Für Wiederverkäufer! 
Um ein größeres Spielwaarenlager zu liquidiren, liefere 
ich weit unter Fabrikpreis, ſoweit der Vorrath reicht: 
AO verſchiedene Spielſachen 
zuſammen für nur 12 Mark 
inc l. Verpackung. Meiſt 50 Pf.⸗ und 1 Mrk.⸗Artlkel. 


Nachnahme oder vor). Einſendung des Betrages. | 
Georg Vahldiel in Leipzig, Bayerſche Straße 130. 


8888880 


keit in Deutſchland. 


* 


werden!“ 


verabreicht werden. 


ber Liter 


excl. Flasche 


Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 
Die franzöſiſche Weinhandlung 


iſt die alleinige zur Einführung in Deutſchland von 
chemiſch reinen ungegypſten Naturweinen, 
die den Kampf gegen die Weinfabrikation d. h. zwiſchen 


reinen und unreinen, 
ungegypſten und gegypſten, 


Naturweinen und mundrecht gemachten Weinen 
übernommen hat, ſiegreich durchführt, und ihre / und ½ Literflaſchen 


mit eigenem Namensfiegel verſchließt, einziges Verfahren, 


das eventuell Garantie zur amtlichen untersuchung des Inhalts liefert, Kr 
während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres 
Blendwerk dienen. 


ſeit 1876 
Boflieferant. 
IR Ehrenkreuz. 

14 Membre de Académie Nationale zu Paris. 
GBeſitzer eines eigenh. unterz. Briefes des 
2 2 Fürſten Diomarck 
der geſagt hat: 


„Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation 


Eigenthümer folgender 
Central = Gefchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchland, 
in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem 
Preiſe und ſämmtliche Weine auch von / Liter au ohne Preis⸗Aufſchlag 


Erſtes und Haupt⸗Geſchäft. 
48 Jeruſalemerſtraße BERLIN SW., Jeruſalemerſtraße 48. 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., 
Rostock, Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. 8. 


PREIS-COURANT. 


1 Liter - 1½ Flasche, wodurch sich nach deutschem 
Maasse meine Preise bedeutend ca. 30% ermüssigen. 


vornehm gekleideten Menſchen tobt vor der eiſernen 

Thür eines eingemauerten Schrankes. Wißt Ihr, 

was — Selbſtſchuß if?“ i 5 
„Nein.“ 


„Ich kann das Ding in jedem Schrank anbrin- 
gen; Öffnet Jemand den Schrank, ohne das Ge⸗ 
heimniß zu kennen und die nöthige Vorſicht zu beob⸗ 
achten, ſo entladet ſich die Schußwaffe und ſtreckt 
den Unberufenen nieder. Verſtanden ?“ 

„So hat der Fremde auch einbrechen wollen?“ 
fragte die Baßſtimme. 

„Natürlich, und er hat das Geheimniß nicht ge- 
kannt — ein Lump beſtlehlt den andern.“ 

„Das iſt nun ſchon der Zweite, der heute Abend 
todtgeſchoſſen wurde, ſagte die Frau ärgerlich; 
„jetzt müßte nur noch der polniſche Gauner ent- 
wiſchen, dann wär' all die Aufregung umſonſt ge⸗ 
weſen.“ 

„Wo ſucht Ihr ihn jetzt?“ fragte die Baß⸗ 

mme. 

„Ich bleibe hier — das Haus wird bewacht — 
die Andern find zum Kaſino.“ 

Graf Kraſinski hatte genug gehört. Suchten fie 
jetzt ſchon im Kaſino, fo ſuchten fie ihn auch im 
Haufe des Kommerzienraths. Er hatte keine Zu- 
fluchtsſtätte mehr, die ihm ein ſicheres Verſteck bie⸗ 
ten konnte. 


14 Central⸗Geſchäfte und 150 Filialen ſeit 1876 liefern den beſten Ve⸗ 
weis der Reellität meines Unternehmens, ſowie deſſen anerkannte Nothwendig⸗ 


S & 


Garrigues, roth und weiss, herd „ k. 10408 15015 
Olalrette, roth und weiss, naturmild . » » + "0. „ || 1160153 ı KR: * 
Plaines du Rhöne, roth, mild und Verdauung bofördernd „ 1800 3 1.90% . 
Baisse, weiss, natursliss; echterMuscat-Traubengeschmack „ 2.— 8 2010 22 
Gres roth, natırsüss; weiss natur- mild; Kranken empfohl. „ 2 40 8 5 2 5⁰ 8 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig » 3 2 3.200 „ 5 
Chäteau des deux Tours, roth und weiss, felnes Bouquet „ 360 8 8 3800 "= 
Malaga und Iadere, alt. 4823810085 
Muscat de Frontignan, alt, Damen- Wein „14 = 4 20 38 
C 070 ee er ee ee, „I #7 kun 2015 
Essig von Wein, rotı . . D... 7 3 Er 2 1150|” 
Ecbter französischer Natur-Champagner . P. Fl. 5—6 Nik. na | 2 


Preis-Courante enthaltend nebst Urtheilen der Presse ete, ete, die 


Petition 260 deutscher Weinhündler au den hohen Reichstag 


mit 


meiner Gegenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Ge- 


setzes vom 23. Mai 1879 Recht gegeben wurde, auf 


und frauco. = 


Anfrage gratis 


Ferner befinden sich Verkaufsstellen 
| meiner Weine: 


früheres Lokal P. Belly’a Weinhandlung. 


g In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, 


1 bei Herrn H. Manthey, Mittwochstr. 19 


„ Massow ü bei Herrn Kaufmann Klütz. 


„ 
| | » Demmin bei Herrn Kaufmann Th, Biekermann, 


„Greifenhagem a./Oder bei Herrn Kaufmann K. Prilipp, 


„» Stelp i./Pomm. bei Herrn Magnus Rieder, Wollmarktst. 12, 
„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„» Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav F 
»Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Somnenhurg. 
» Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 
„ Cammin i. Pomm. bei Herrn II. L. Volgt. 


Pr 


Nr. 
— II. 1 Kiſte, enthaltend 6 F 


4 Flaſchen Margaur . 


„Neustettin bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30. 

„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemeke am Markt, 

„ Stargard 1. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 
Pyritzerstr. 40. 

U 


Friedland bei Kaufmann L. Czekalla. 


Billige Bor deaux-Weine, 


chemiſch analyfirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenteu liefere ich: 
I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flafcen Bordeaux⸗Meéd 8 E 12 M. 
aſchen Bordeaux⸗Meédoc und 6 golden St. Julien 14 M. 
III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaf 


ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 


Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
; 3 Monate Biel gegen Tratte, 


H. Hofmann & Co. Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


rleke, 


edoc 


en St. Julien und 


Bellevue - Theater. 


Und die Flucht war ihm auch ſchon abgeſchnitten; 
es unterlag keinem Zweifel, daß alle Verkehrs wet 
die aus der Stadt hinaus führten, bereits befehl 
waren und ſtreng überwacht wurden. 

Gleich einem gehetzten Wild eilte er durch die 
Straßen. Es war ihm unmöglich, einen klaren, 
beſtimmten Gedanken zu faſſen, jo ſehr er ſich auch 
abmühte, ſein ganzes Denken auf die ihn bedrohend 
Gefahr zu richten und einen Ausweg aus dieſen 
Labyrinth zu ſuchen. F 

Bor dem Haufe Farnows blieb er firhen. Selt 
Entſchluß war gefaßt. Er ſah ſich noch einmal 
ſpähend nach allen Seiten um, dann trat er raſch 
in das Haus binein. 

Farnow blickte erſchrocken auf, als die Thür ſel⸗ 
nes Bibliothekzimmers jo plötzlich geöffnet wurd 
und Jemand mit ungeſtümer Haft eintrat. Sein 
Beſtürzung wuchs, als er in dem Eintretenden den 
polniſchen Grafen erkannte. 

„Sie hier? Und in jo ſpäter Stunde?“ fragte 
er, ſich erhebend. | 

„Sie müſſen mich retten!“ erwiderte Krafindfl 
und rang nach Athem. „Die Verfolger ſind hinter 


mir — hier ſuchen fie mich nicht; Ste müſſen mid 
— bis ich ungefährdet die Stadt verlaſſes 
ann. 


Fortſetzung folgt.) 


Den geehrten Damen Stettins und Umgegend N 
zur Nachricht, daß ich, um den traurigen Zeitverhäll 
niſſen Rechnung zu tragen und um genügende B 
ſchäftigung zu haben, gedenke ſämmtliche anzufertigende 
Gegenſtände bedeutend im Preiſe zu ermäßige 
(fo billig wie bei einer Schneiderin). Ir Mels 
guter Schnitt und Ausführung der Kleider, glaube 
ich, iſt hinlänglich den geehrten Damen bekannt 
bitte um geneigtes Wohlwollen. Ä 
Hugo Sehmalfeld, Dasenkleidermahermftt- 
Schuhſtr. 3, 3 Tr. j 

Bitte die wohlthätigen Herrſchaften Stettins, das bei 
ihnen vorkommende Flechten der Rohrftühle mir zuzu⸗ 
wenden, da ich blind bin und mich davon ernähren 
muß. Gefällige Arbeiten werden nur auf Beſtekun 
von mir abgeholt und wieder eingeſandt. 


H. Sachs, 


ar. Wollweberſtr. 20—21, h. 2 Tr. 


Haasenstein& Vogler 


Annoncen- Expedition 
BERLIN SW. 


Leipzigerstrasse 771. 
(Reichshallge, Dönhofsplatz) 
Prompte Bet, rung von Anzeigen 
an alle Zeitutifen und Zeitschri 
zu deren Originalzeilenpreis. 
Höchste Rabatte. Insertionstarife, 
Kostenanschläge, Rath und Auskunft 
in allen Insertions-Angelegenheiten 
gratis und franco. Annahme von i 
Offerten unentgeltlich. 2 


Eine geprüfte Erzieherin, die auch mufifaliich Teil 
muß, wird be 2 Wäscen von 13 Jahren z. 1. Janus 


1881 geſucht. r 
Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes Kirchprug? 


Ein Sekretair, 


juriftiich gebildet, im Amts⸗ und Forſtfache erfahre 
durchaus ſelbſtſtändiger Arbeiter, mit der landwirthſcha 2 
Rechnungsführung vertraut, ſucht ſofort Stellun 
Beſte Zeugniſſe. Gefl. Offerten an P. Schw 
in Pütt, bei Hornskrug. 


Aube Fane 


von Oswald Nier, 
Sehulzenstrasge 41. 
Alleinize Weinhaudzunz nebst Wain- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, Biligen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Fig., incl. 
1/, Liter Wein 80 Pig. 
Table d'hote von punk! 1—4 Uhr 
d Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Mittag-Menu: Erbsen-Suppe, 
Schellſisch a la Hollandaise, farcirter Weiss- 
kohl, Hammelkeule a la Westmoreland, Compot 
und Salat, Butter und Käse, 
Abend-Wenwu; Hummer- Suppe, Flick 
und Flock, Filet sauté au Madeira, Spinat mit 
Ei, Wildbraten mit Kartoffeln, Compot und 
Salat, Speise, Butter und Käse mit Pumper- 
nickel, 
Speisen a la earte zu jeder Tages- 


zeit. 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M, 0,90 
und M. 1,60. 


Thalia-Theater. 
Große Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzerinnen 


Sister Waterson. 


Alles für's Kind. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf 
O. Reet. 


Sonntag, 21. November: Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Stadt ⸗ Theaters, unter Direktion von E 
Schirmer. Kabale und Liebe. Trauerſpiel in 
5 Akten von F. v. Schiller. Anfang 6 Uhr. J 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 20. November: Erfies Saftjpiel 
des Herrn Friedrieh Haase. Sie iſt wahl, 
ſinnig. Drama in 2 Akten nach Meslevilles 2 
est tolle“, bearbeitet von Lonis Schneider. Hierau 8 h 
Eine Partie Piquet. Luſtſpiel in 1 Akt vo 
Fournier und Meyer. Sir Bernard Haleig und f. 
valier Rocheferſer — Herr Friedrich Haaſe als Ga 


2 


